












INFO 2024 Seite 7

Das Ding mit dem Gänsesäger-Kasten

Bereits  seit  etlichen  Jahren  werden  während  der
Brutzeit  immer  wieder  Gänsesäger  an  der  Eyach
zwischen  Owingen  und  Mühringen  und  ebenso  an  der
Starzel zwischen Stein und Bieringen gesichtet.

Im Sommer dieses Jahres trat ein Mitarbeiter von der
Unteren  Naturschutzbehörde  mit  der  Frage  an  uns
heran, ob wir nicht an der Starzel eine Nisthilfe für den
Gänsesäger anbringen könnten, ein Kollege hätte dort
ein Paar mitten in der Brutzeit gesichtet.

Das braucht man Harry nicht zweimal sagen und sowie
er etwas Zeit hatte, machte er sich an die Arbeit und
fertigte einen Nistkasten der Extraklasse.

Man  muss  jedoch  wissen,  dass  diese  Entenvögel
Höhlenbrüter  sind  und  ihre  Nester  vor  allem  in
geräumigen Schwarzspechthöhlen in hohen Buchen oder

Weiden beziehen - oft in über 15 m Höhe. Da die Jungen „Nestflüchter“ sind, verlassen
sie schon ein paar Tage nach dem Schlüpfen mit einem waghalsigen Sprung aus luftiger
Höhe ihren Geburtsort, um zusammen mit ihren Eltern in einem Gewässer, Fluss oder
See, selbst Nahrung zu suchen und sich dort weiter zu entwickeln.

Nach kurzer Suche konnten wir einen geeigneten Baum in einem kleinen Auwäldchen
inmitten einer Pestwurzflur an der Starzel ausmachen und bald ging es ans Anbringen der
Nisthilfe. Ausgestattet mit zwei ausklappbaren Leitern und Harrys ganzem Equipment
machten wir uns an die ausgespähte Stelle. Leider entdeckten wir dann erst die Senke
vor  dem Baum,  was  zur  Folge  hatte,  dass  wir  die  gewünschte  Anbringungshöhe mit

unserer Leiter kaum erreichen konnten - besonders mit
einem Kasten, der gut und gerne 35 kg wog.

Aber  nicht  verzagen,  Harry  fragen!  Kurzerhand  ging’s
auf die Suche nach einer etwa 5 m langen Stange, mit
der  unser  Kasten hoch bugsiert  und im Gleichgewicht
gehalten werden konnte.

Ein  langes  Stück  stabile  Esche  wurde  ausgemacht,
zurechtgestutzt  und diente nun Ernst  als  verlängerter
Arm,  während  Harry  und  Sigge  auf  den  Leitern  den
Kasten  fixierten.  Ein  ganz  schöner  Kraftakt  -  es  geht
doch  nichts  über  die  Improvisationsfähigkeit  unserer
jungen „alten Hasen“! 

Nun hoffen wir, dass unser Nistkasten bald angenommen
wird  und  so  der  Gänsesäger  nach  mehr  als  drei
Jahrzehnten Abwesenheit bei uns wieder heimisch wird.
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